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baß fte blc grage attjäljrtld) bei bet Serattjung ber «Weuterei»Sltl

»orjubrfngen ©elegenbeit baben würben, ©bat» fdjlug ble »tr»
fudj«weife Slbfdjaffung ber «Prügelftrafe auf brel Safjre »or. ©le
©ebatte bauerte ungefätjr »ler ©tunben, worauf über einen Ser»

bcfferung«»5lntrag Diwan1« abgeftimmt würbe, ©iefer fdjlug »or,
baß ble «Prügelftrafe nidjt mit bem unter bem Warnen bet neun»

fdjwänjlgen fta&e befannten Snftrument »ottjogen wetben bütfe.
©et Slnttag wutbe mit 72 gegen 49 Stimmen »etwotfen. ©a»

gegen ftlmmte ble Weglerung einem »on ijolm« geßettten Set»

beffetung«»Slnttage ju, wonadj Unterofpjiere unb ju ©emeinen

begrabtrte Unterofftjfere »on förpertfdjer Südjtfgung befreit pnb.
©in »on Sarnett gepellter Slntrag, baß Jeber ©olbat, ber mebr
al« jwölf Jfjfebe empfangen, au« bem Jpecre ju entlaffen fef,

wutbe mit 157 Stimmen gegen 48 oerworfen. ©Inem »on

D'©onnel geßettten Slntrage, baß ©olbaten, ble lörpcrlidjer Südj»

tlgung unterworfen worben, fpäter nur in einem ©trafbataillon
weiter bienen follen, würbe »om fttieg«min(ftet wiberfprodjcn,

wotauf bet Slnttag jutücfgejogen wutbe. ©as nämltdje ©cbftf»

fal wtbctfäbtt einem Slntrage ©amuelfon'«, baß auf ber Snfel
©»pem In gr(eben«jeiten bie «Prügelftrafe „i^ jut Slnwenbung

fommen fotte. ©odj etflätt ßdj bte Wegletung ju ©djtittcn in

bet Wldjtung biefe« Slntrage« bereit, ©uttloan fdjlug »or, baß

Dffijiere, fall« fte bfe mit Stügelßrafe für ©olbaten bebrobten

§anblungen begingen, ebenfatt« ber förperlidjen Südjtigung un»

terlicgen fotten. ©iefer Slnttag wutbe nadj längerer ©rörterung
mit 213 gegen 22 ©timmen »erworfen. ©In Slntrag £opwoob'«,

baß ©olbaten nidjt an Sorb »on ©djlffen ber «Prügelftrafe un»

terworfen fein fotten, würbe mft 164 gegen 68 Stimmen abge»

lefjnt. Sdjtftßlfdj würbe ber auf bie «Ptügelftrafe bejüglldje Sir»

tifel ber Std mit 137 gegen 45 Stimmen angenommen.

SBerfdjiebeneg.
— (©le ©tnfübtung be« gemeinfamen SWlttagä»

ttfdjeä Im preußifdjen Df ftjf er 8» ©orp«) tallrt »om

Sabre 1816. ®cneral oon ®ne(fenau fdjrfeb bamal« au« ©ob»

lenj an ben ftrfegSmfnffter »on Sotjen barüber: „SBa« ben

DfPjfer anbetrifft, fo ljat beffen Serpflegung bfe meiften Sajwie»

rigfeiten. ©en beften Slu«weg pnbe fdj fn ber bei ber englifdjen
Slrmee allgemein eingeführten ©inridjtung eine« gemeinfamen

SWIttagStlfdjc«." ©iefe nadj unb nadj allgemein üblid) werbenbe

©itte fübrte jur Segrünbung bet Dfpjiet«»©apno'«. ©ie foge<

nannten „Siebeämable" famen tn ben Slcrjiger»3abten auf SU»

letbödjfte Slntegung in ben Serllner»Wegimentcrn juerft auf; bet

«Harne fft efgentlfdj fdjerjbaft unb würbe »on ben gemefnfdjaftll»

djen «Wabtjciten etnet bamal« oiel oon pdj tcben madjenben

msftlfdj'tcligföfen Seftc übetttagen.

— (©tne Wettqute au« bet SBötfetfdjtadjt bet
£ c l p j l g.) 3n ber SBaffenfammlung etne« «Prioatmann« ju
«ffielmar befinbet fid) ein ©äbel au« ben greibeitsfrfegen, in
beffen ©djeibe man ein »ergitbte«, blutbefteefte« SPapter fanb, auf

weldjem, mtt Stut gefdjrieben, fotgenbe SBorte fteben: „Sdj ßerbe,

meine a?anb jtttert, fdj babe weiter nidjt« ju oerlieren, al« mein

Seben unb meinen ©äbel, möge jidj meine Saterlanb« Siebe »er<

erben auf ben ©tben meine« 3äbe(j, fdj fietbe, aber unfer fft ber

©feg, e« lebe ble greif)eft, abe! abe! abe!" — Sluf ber jweften

Seite: „Anno 1813 ben 19. octobri bin tdj, burdj efne ftan»

jößfdje ftugel in ble ©eite getroffen, gefallen, ber greUjeit mef»

nen ©äbel. »on Sttftng." (UntetofPjfet»3tg.)

— (Setteffenb ba« Sorgen ber Unter»Dffljiere
unb gemeinen ©olbaten) batte gtiebtldj bet ©rofje fn

bem ©btft »om 7. Slpril 1744 beftimmt: „baß biefelben niajt
eine« ©rofdjen« wertl) »on Semanb borgen fotten, wtbrigenfatt«
bfe Unter»Dfpjiere auf ©ajllbwadjen gefefct unb bfe ©emeinen

burd) bie ©pteßrutfjen laufen fotten; audj fott ©erjenlge, weldjer
creblttrt bat, nidjt allein nfdjl« bejablt befommen, fonbetn audj

übet ba« noefj beftraft werben; wofern aber 3entanb pdj unter«

fteben würbe, einem ftaufmann, Sraucr, Sa'dcr, SBIrtb, ober

anbetn Sütgetn wegen oerwelgctten ©rebit« übel ju begegnen,

ober unter »erfprodjener, baarerSejabtung, anSBaarcn, Sictualien,

Sler tc. etwa« an ftaj gebradjt batte: fo foll bet ©ommanbeur
be« Weglment«, wenn fctdjc« innerbalb 24 ©tunben angejeigt
wfrb, bem ftlagenben fdjleunfge 3uft(j angebeffjen laffen." —
„SBelajcr ©otbat abet fein ©ewebt, Sffiaffen, obet fttclbung, obet

audj alle« anbete, roa« jut £ecreä=«Wontur geboret, oerfefct, foll"
— naaj bem 27. fttleg«»3Utlfet »om 16. Suni 1749 - „ba«
erfte unb jwelte «Wal mit ®affen»8aufen unb Serluft feinet ©a»

pltutatlon, ba« btitte SWat mit bem Seben gefttaft wetben." —
©Inen Unter»Dfftjfet „auf ©djilbwadjc fefcen" war bamal« gleidj»
bebeutenb mit ©egrabation. „©pleßrutben»", ober audj nur
„®affen»Saufen" genannt, geborte nodj unter ftönlg griebridj
Sffiftbelm I. unb audj nodj unter griebridj II. ju ben gewöbn«

lidjßen, obwobl graufamften ©(«clpllnatfttafen. ©er Seruttbcilte
wutbe, bl« ju ben Ruften cntfletbet, mit »om jufammengebun»

oenen ijänben burdj eine ®affe »on ©oleaten gejagt, ble iltn
mit elaftlfdjen Sfficibenrutben, bte ber Stofoß ober ©tocffnedjt ju
liefern batte, ben Würfen peftfdjtcn. ©fe Jpötje ber ©träfe be»

ftimmte bie Sänge ber ©äffe unb tte e»entuettc öftere Sffiieber«

bolung be« ©urdjlaufcn«. — ©le £obc«fhafe (j. S. bei ©efer»

tion »or bem gefnbe) würbe für gcwöbnlidj burdj Rängen »ott»

jogen. (Untcrofßjlcr»3tg.)

— (©a« norwegffdje © dj tittf cfjufjläuf er »©orp«.)
©a nodj beutigen Sage« fn Worwegen ba« Sorp« ber ©flelöbere

»orijanben ift unb ba«fe!be In ben früljeren gelbjügen wcfcntlldje

©ienfte telftete, bürften einige Wotijen über biefe Sruppe will»
fommen fein, jumal biefe norweglfäje Stuppe feine tbeoretifdje

©pleterel, fonbern ba« Wcfultat praftifdjer ©rfaljrungen fß.

©a« norwegffdje ©djlittfdjubläufer ©orp« ergänjt pdj au« ben

Scjlrfcn ©tontbeim unb ©bllf"an,a, »on benen Jebet 5 ©om«

pagnien ä 110 SWann füt ba« fteljenbe Jpeer unb 270 SWann

Sanbwebt ftettt. ©iefe ©fleläufer, gefübrt »on gefdjicften uno

erfabrenen Dfpjieren, Pnb ein febr nü&Ildje« 3nftltut, »ermöge

ber an jebem guß angebunbenen, mit ©ecbunb«Ieber überjogenen

Sretter, beren ein« 3 SWeter, ba« anbere 2,35 SWeter lang unb

150 SWltllmeter breit ift, laufen pe im tlefßen ©djnee fo fdjnett
bie ©ebirge auf unb nieber, baß felbft ble ©asatterie ibnen nidjt
folgen fann. ©fe attaefiten nidjt in Sinie, fonbetn In fleinen

Stupp« »on 5 bl« 20 SWann. ©obalb ßc eine ©aloe gegeben

baben, jieben pe ftdj jutücf unb taben im Surücftaufcn, um gleld)

wiebet »otrüden ju fönnen. Sbre Uniform fft fetjt efgentbüm»

lid): auf bet einen Seite (ft pe nadj bänifdjet Sltt, rottj mft

gelben Samifolen unb Sluffajlägen, auf bet anbetn ©eite blau

mit eben foldjen Gamifolen unb Sluffajlägen naaj fdjweblfdjet

Sltt, unb wirb, Je naebbem fcie ©änen obet ©djwcben befämpft

wetben fotten, bte eine ©eite nadj Slußcn gewanbt, um einen

Uebetfatl befto beffer auäfübten ju fönnen. Slm linfen Slrme

fübren ble ©fleläufer einen langen ©tab — er Ijat für blcfe

blefelbe Sebeutung, wie ba« ©teuer für ba« ©djiff — tbeil«

balten pe bamit, tbeil« befdjteunlgcn ße burdj benfelben ben Sauf,

enblid) abet bient ct baju, ben Steinen unb ©ttäudjetn au«ju«
weidjen, bamft fte fm Saufen nidjt anftoßen, benn ein ©tutj
foftet Ibnen fn golge ber raplben ©efdjwinblgfelt ba« Seben.

Sluf bem @retcfctpla|j nimmt ba« ©djtlttfd)ubläufcr»©orp« einen

febr großen Waum ein, inbem Jebet SWann feiner ©djnccfdjtitje

wegen faft 3,5 SWeter »on bem anbern Slbftanb ljat, um blc

Sffienbungen madjen ju fönnen. ©le ©ompagnfe bat baljet eine

gtontau«befjnung »on circa 115 ©djtltt, ein SRaum, bet beinatje

ein Sataitton faßt.

Son iljrer ©efdjwinblgfelt fm Saufen gibt folgenbe« Seifpiel
ben beften Setoel« : 1863 würbe ein ©fleläufer «Worgenä 3 Uljt
mit widjtigen ©epefdjen auä bet Setgftabt «Rötaas an bie ©enc»

ralität nadj ©rontbeim abgefanbt, um 9'/2 ttljr Slbenbä langte

berfelbe bafelbft an. ©a ble ©ntfemung belcer ©täbte 22 SWci»

len beträgt, batte er biefelbe in 187« ©tunben burdjlaufen. Se»

günftigt würbe biefer Sauf attetbingä baburdj, baß Wöraaä 670

SWeter über bem SWeere liegt, unb in golge beffen ber ©fieläu»

fer in feinem Saufe bergab an ©efdjwinblgfelt gewann. 8um

Wüctlaufe braudjte er Jcbod) 54 ©tunben, wa« Inbeß wegen ber

oielen ©ebirge unb überaü« fdjledjten SBege nodj jiemlid) wenig

fft. — «Benn ber ©tieläufer einen Serg hinauf läuft, fo laolt1
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daß sie die Frage alljährlich bei der Berathung der Meuterei-Bill
vorzubringen Gelegenheit haben würden. Shaw schlug die

versuchsweise Abschaffung der Prügelstrafe auf drei Jahre vor. Die
Debatte daucrte ungefähr vier Stunden, worauf über einen Ver-
bcfferungS-Antrag Otway'S «bestimmt wurde. Dtescr schlug vor,
daß die Prügelstrafe nicht mit dem unter dem Namen der neun-
schwänztgen Katze bekannten Instrument vollzogen werden dürfe.
Der Antrag wurde mtt 72 gegen 49 Stimmen verworfen.
Dagegen stimmte die Regierung einem von HolmS gestellten Ver-
besserungs-Antrage zu, wonach Unterofsiziere und zu Gemeinen

degradine Unterofsiziere »on körperlicher Züchtigung befreit sind.

Etn »on Parnell gestellter Antrag, daß jeder Soldat, der mehr
als zwölf Hiebe empfangen, aus dem Heere zu entlassen set,

wurde mit 457 Stimmen gegen 48 verworfen. Einem von

O'Donnel gestellten Antrage, daß Soldaten, die körperlicher
Züchtigung unterworfen worden, später nur tn etnem Strafbatatllon
weiter dienen sollen, wurde »om Kriegsminister widersprochen,

worauf der Antrag zurückgezogen wurde. Das nämliche Schicksal

widerfährt einem Antrage Samuelson'S, daß auf der Insel
Cypern in FriedenSzeiten dte Prügelstrafe nicht zur Anwendung
kommen solle. Doch erklärt sich die Regierung zu Schritten tn

der Richtung dieses Antrages bcrcit. Sullivan schlug vor, daß

Ofsiziere, falls sie die mit Prügelstrafe für Soldaten bedrohten

Handlungen begingen, ebenfalls der körperlichen Züchtigung

unterliegen sollen. Dicser Antrag wurde nach längerer Erörtcrung
mit 213 gegen 22 Slimmen verworfen. Etn Antrag Hopwovd's,

daß Soldaten ntcht an Bord «on Schiffen der Prügelstrafe
unterworfen sein sollen, wurde mii 164 gegen 68 Stimmen
abgelehnt. Schließlich wurde der auf die Prügelstrafe bezügliche

Artikel der Bill mtt 137 gegen 45 Slimmen angenommen.

Verschiedenes.
— (Die Einführung des gemeinsamen Mittags-

tische« im preußischen Offtzt e r S-C or p S) datirt vom

Jahre 1316. General »on Gneisenau schrieb damals aus Cob-

lenz an den Kriegsminister »vn Bönen darüber: „WaS den

Ofsizier anbetrifft, so hat dessen Verpflegung die meisten

Schwierigkeiten. Den besten Ausweg sinde tch in der bei der englischen

Armee allgemein eingeführten Einrichtung eines gemeinsamen

MittagSttscheS.' Diese »ach und nach allgemein üblich werdende

Sitte führte zur Begründung der OffizierS-Casino'S. Die söge,

nannten „LiebeSmahle" kamen in den Vierziger-Jahren auf
Allerhöchste Anregung in den Berliner-Regimentern zuerst auf; der

Name tst eigentlich scherzhaft und wurde »on den gemeinschaftlichen

Mahlzeiten etner damals viel »on sich reden machenden

mystisch-religiösen Sekic übertragen.

— (Etne Reliquie aus der Völkerschlacht bet
Leipzig.) Jn der Waffensammlung eine« Privatmann« zu

Weimar befindet sich ein Säbel au« den FreiheiiSkriegcn, tn

dessen Scheide man ein vergilbtes, blutbeflecktes Papter fand, auf

welchem, mit Blut geschrieben, folgende Worte stehen: „Ich sterbe,

meine Hand zittert, ich habe wetter nichts zu verlieren, als mein

Leben und meinen Säbel, möge zich meine Vaterlands Liebe

»ererben auf den Erben meines Zäbelz, tch sterbe, aber unser tst dcr

Sieg, eS lebe die Freiheit, ade! ade! ade!" — Auf der zweiten

Seite: „^.nno 1813 dcn 19. ootobri bin ich, durch eine

französische Kugel in dte Seite getroffen, gefallen, der Freiheit meinen

Säbel, »on Ktrsing." (Unterofsizier-Ztg.)

— (Betreffend das Borgen der Unter-Offiziere
und gemeinen Soldaten) hatte Friedrich der Große tn

dem Edikt vom 7, April 1744 bestimmt: „daß dieselben nicht

eines Groschens werth von Jemand borgen sollen, wttrigcnfalls
die Unter-Ofsiziere auf Schildwachen gesetzt und die Gemeinen

durch die Spießruthen laufen sollen; auch soll Derjenige, welcher

crcdittrt hat, ntcht allein nichts bezahlt bekommen, sondern auch

über das noch bestrast werden; wofern aber Jemand sich unter»

stehen würde, einem Kaufmann, Brauer, Bäcker, Wirth, oder

ander» Bürgern wegen verweigerte» Credits übel zu begegnen,

oder unter Versprochener, baarer Bezahlung, an Waaren, Victualler,,

Bier ic. etwas an sich gebracht hatte: so soll der Commandeur
des Regiments, wenn solches innerhalb 24 Stundcn angezeigt

wird, dem Klagenden schleunige Justiz angedeihen lassen." —
„Wclcher Soldat aber scin Gewehr, Waffen, oder Kleidung, oder

auch alles andere, was zur HecreS-Montur gehöret, »ersetzt, soll"
— nach dem 27. KriegS-Arttkel vom 16. Juni 1749 - „das
erste und zweite Mal mt, Gassen-Laufen und Verlust seiner

Capitulation, das dritte Mal mit dem Leben gestraft werden." —
Einen Unter-Offizier „auf Schildwache setzen" war damals
gleichbedeutend mit Degradation. »Spießruthen-", vder auch nur
„Gassen-Laufen" genannt, gehörte noch unter König Fricdrich

Wilhclm I. und auch noch unter Friedrich II. zu den gewöhnlichsten,

obwohl grausamsten DtSciplinarstrafen. Der Verurtheilte
wurde, bis zu den Hüften entkleidet, mit vorn zusammengebundenen

Händen durch eine Gasse »on Soldaten gejagt, dte thn
mit elastischen Wctdenruthcn, die dcr Profoß oder Stockknecht zu
liefern hatte, den Rücken peitschten. Die Höhe der Strafe
bestimmte die Länge der Gasse und die eventuelle öftere Wiederholung

de« Durchlaufens. — Die Todesstrafe (z. B. bet Desertion

»or dcm Feinde) wurde für gewöhnlich durch Hängen

Vollzogen. (Unterofsizter-Ztg.)

— (Da« norwegische S chltttschuhläufcr-CorpS.)
Da noch heutigen TageS tn Norwegen das Corps der Skiclöbere

vorhanden ift und dasselbe in den früheren Fcldzügcn wesentliche

Dienste leistete, dürften etnige Nolizen über diese Truppe
willkommen sein, zumal diese norwegische Truppe keine theoretische

Spielerei, sondern das Resultat praktischer Erfahrungen 1st.

DaS norwegische Schlittschuhläufer Corps ergänzt sich aus dcn

Bezirken Dronthetm und Chrtstianta, von denen jeder 5

Compagnien à 110 Mann für das stehende Heer und 270 Mann
Landwehr stellt. Diese Skiläufer, geführt »on geschickten und

erfahrenen Ofsizieren, sind etn sehr nützliche« Institut, vermöge

der an jedem Fuß angebundenen, mit Seehundsleder überzogenen

Bretter, deren etns 3 Meter, da« andere 2,35 Meter lang und

150 Millimeter breit ift, laufcn sie im tiefsten Schnee so schnell

die Gebirge auf und nieder, daß selbst die Cavallerie thnen nicht

folgen kann. Sie attackirev nicht in Linie, sondern in kleinen

Trupp« »on 5 bi« 20 Mann. Sobald sic cine Salve gcgebcn

haben, ziehen sie sich zurück und laden im Zurücklaufen, um gleich

wieder vorrücken zu können. Ihre Uniform ist sehr eigenihüm-

ltch: auf der einen Seite ist sie nach dänischer Art, roth mit
gelben Camtsolen und Aufschlägen, auf der andern Seite blau

mtt eben solchen Camtsolen und Ausschlägen nach schwedischer

Art, und wird, je nachdcm die Dänen odcr Schweden bekämpft

werde» sollen, die eine Seile nach Außen gewandt, um einen

Ueberfall desto besser ausführen zu könncn. Am linken Arme

führen die Skieläufer cinen langcn Stab — cr hat für dtcse

dieselbe Bedeutung, wie das Steuer für das Schiff — theils

halten sie damit, thctls beschleunigen sie durch denselben den Lauf,

endlich aber dicnt er dazu, den Steinen und Sträuchern
auszuweichen, damit ste Im Laufcn nicht anstoßen, denn ein Sturz
kostet ihnen in Folge der rapiden Geschwindigkeit das Leben.

Auf dem Ererctcrplatz nimmt das Schlittschuhläufcr-CorpS cinen

sehr großen Raum etn, indcm jeder Mann seiner Schneeschuhe

wegen fast 3,5 Meter »on dem andern Abstand hat, um dtc

Wendungen machen zu können. Dte Compagnie hat daher einc

FrontauSoehnung »on circa 115 Schritt, ctn Raum, der beinahe

ein Bataillon faßt.

Von ihrer Geschwindigkeit im Lauken gibt folgende« Beispicl
den besten Bewei« : 1863 wurde ein Sktclänfer Morgen« 3 Uhr

mit wichtigen Depcschen au« dcr Bergstadt Nöraa« an die

Generalität nach Dronthetm abgcsandt, um 9'/s Uhr Abend« langte

derselbe daselbst an. Da dte Entfernung betcer Städte 22 Mct-
len beträgt, hatte er dieselbe tn 18'/2 Stunden durchlaufen.

Begünstigt wurdc dieser Lauf allerdings dadurch, daß Nöroas 670

Meter übcr dem Meere ltegt, und in Folgc dcsscn dcr Skieläu,

fer in seinem Laufe bergab an Geschwindigkeit gewann, gum

Rückläufe brauchte er jcdoch 54 Stunden, was indeß wegen der

vielen Gebirge und überaus schlechten Wege noch ziemlich wenig

ist. — Wenn der Skieläufer eincn Bcrg hinauf läuft, so lavir'
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et in ftumpfroinfligen Jftfjacf« gegen ble ©pifce tc«felben wie bie

©diiff.' auf ber ©ce gegen conlrärcn Sffilnb. Sltterbingä geb*

btt« etwa« langfam, allein wenn er einmal oben Ift, gebt e« auf

rer anrern ©eite befto gcfdjtolnter beruntcr, fo baß ble für ba«

$inauflaufcn »mvantte Seit turd) bie Sefdjtcunigung bc« Saufe«

bergab reiajlld) erfefet wirb, ©ie gäde, baß im Sergablattfcn
ber ©fttlättfcr ben Sltbem »crliert unb ftdj tobt läuft, obne oen

geringften ©toß ober gall ju crbalten, geboren nidjt ju btn
©eltenbelten.

©a« norrocgifajc ©d)llt!fd)uIjlättfcr«ßorp« erfreut pdj im Sanbe

ber größten Selicbtbelt, e« ergänjt ßd) ausfdjließlldj au« grcl«

willigen uno bilbet baber eine ©lltc=Sruppe, 3b" Wufjanwcn»

bung In anbern Sänbcrn würbe nfdjt möglidj fein, gerabe ber

©barafter Wornicgcn« aber unb feiner Sewobner fpridjt füt eine

gtoße Staudjbarfelt bet ©fieläufct, wenn audj nidjt fn bet Set»

wenbung al« fcdjtenbe Stuppe, fo bodj tn bet al« Wadjtldjten»
unb Souttctbfcnft. (©er ftamerab.)

— (Dcfterrciajtfdje« SWtlitärwe f cn in Serften.)
©In biifer Sage au« Soften nadj Wttßlanb jittücfgcfebcter rufff;
fdjer SWartnoDfpjicr erjäblt In einem rufftfdjen Statte folgenbe

intereffante ©litjetfjciten über ba« öftetteidjlfdjc SWilitätwefen unb

bie Sbätigfeit bet öftetteicblfdjen Dfpjfere fn Seljetan: ,,©ie
petftfd)e Sltmee ift mit §ülfe »on adjt öfterreidjifdjen Dffijleren
»ollftänblg nadj öftcrreldjtfdjcm SWuftet tcorganlfttt unb jum Sljeltc
auaj befleibet worben. ©ic Dfpjfere, mefftcntljcfl« ©lasen, gc«

nießen in Seiften ein große« Slnfebcn unb bcjicljcn ben brelfadjen

©ebalt ber Srttppen»Dfpjlere. ©Ic Slbjuftirung ber perßfdjen

Snfanterie Ift äbnlidj ber öfterreidjifdjen: furje blaue «Baffemöde

mit rotben Sluffajlägen uno gtatie «pantalon«; blc 3äget ttagen

graue a>ofen uno eben folaje Wöcle mit grünen ftragen unb Sluf»

fdjlagen; bie Slrtifleriften fdjroarje Wörfe mit totben ftragen unb

Säuffajlägen unb breite blaue Jpofett. ©ie gußbefteibung bet

fämmtlidjen ©olbaten bilben ©tiefel. ©le ftopfbebeefung blieb

gegen ben Wattj ber öfterreidjifdjen Dffijiere wie früber. 3ur
allgemeinen Uebctrafdjung bcfudjte ber ©djab unlängft alle fta»

fernen unb roar mit ber Dronung unb ber ©inridjtung berfelben

»ottfommen jufrieben. Waaj ber Safernen»Sifite ließ oer ©djab
bie Sruppen au«rücfen unb beftliren, wobei ber ©ommanbant

perftfd) commancirte. Wadj ber Sarabe ließ ber ©djab «ue

öfterreidjifdjen Dffijiere ju pdj fommen, btücfte Jebem tetfetben
bie £anb unb banfte für Ibre erfolgreiche Sbätigfeit. Sluf SBunfdj

tet Defterreidjer befdjloß audj ber ©djab, etne ftrleg«fdju(e in

Seberan ju erridjten, tn weldjen öftcrrefdjtfaje Dfpjiere ben per»

pfdjen ©tab tbeorcttfdj beranbilben fotlen. ©le Sage«elntljetlung
bc« perpfdjen ©olbaten wäbrenb ber ©ommermonate ift folgenbe:
Um 4 Ubr früt) Sagwadje, bann grübftücf; um 8 Ufjr be»

gtnnen bie ©rercitien. Son 12 biä 2 Ubr fdjlafen atte ©olbaten.
Um 2 Ubr erbalten bie Seute Sbee unb »erridjten bann fta»

fernen.3ltbcltcn. ©tft um 7 Übt Slbenbä witb SWittag gegeffen,

worauf bie ©olbaten bt« jut Wadjtrube ajelbenfteber fingen."

(Scbette.)

— (©in genialer ©eneral.) ©er jur Seit tn «Pari«

wellenbe tpräpbent ber Wcpublif Senejuela, ©enetat ©ujman
Slanco, ein SopuS jener grote«fen Snrannen, wetdje ba« Ungtücf

ber fübametlfanifdjen Wepublifen pnb unb beten Sebet pdj an
©enie minbeften« füt einen 3utfuS ©äfat tEjätt, fjat foeben fetne

„©ottefponbenj" bott bet Saut ©upon etfdjeinen laffen. ©et
„gfgato" entnimmt bem Sudje folgenbe ebenfo belußigenbe al«

djarafterlftlfdje Stöbe: „SU« Dber»®enetal fjabe (d) In Slmerifa

unb felbft In ©nropa nidjt mefne«gleldjen. ©iefe SWarfdjälle

reidjen mir in ber ftunft, eine Slrmee ju befefjllgen, nidjt an
ben ©ürtel. ©in SWilitär ju fefn, fft nidjt leidjt. Wapoleon

felber wat fein »oUftänbiget SWilttät, benn In fcet Wlebetlage

bewäfjrte er pdj nidjt. gtiebtldj, bet große SWelfter bet mober»

nen ©ajule, war e« ebenfo wenig; benn er wußte ben ©leg nidjt
ju »etmettben. Wapoleon war nad) jeber Wlebetlage »etnfdjtet;
gtiebtldj bagegen fudjte pdj, wenn er gefdjlagen war, fogleidj
feine SPoßtionen wiebet berjuftetten, wäbtenb bei geinb bie Sob»

ten begtub unb bte Serwunbeten auflas, ©er betü^mte». SWoltfe

tft wäbtenb bet Snoafton unb tm ©fege ganj fjetrlfrfj, aber wir

baben Ibn nodj nidjt In bet Wlebetlage einen Wüdjug im ©tnle
.Veitopbon'«, weldjct ba« gtößte «Wufttt ber alten unb neuen Seit
Ift, befestigen fetjen." ©« gibt wobt audj nodj In anbetn San«

cetn foldje Slanco'«!

— (3 w e I m u t Ij i g c ft n a b c n) tjaben fldj In bem ©efedjt
bei SWeftte am 27. Dtlobet 1848 auf ©eile ber Senctlaner be.

fonbet« betootgetban.

Jpauptmann ©ebrunncr crjab.lt:

„©er fleine 14Jäfjrige Sambour Sob. Saptfft Special!, »om
2. Sataitton ber 3. Segion ber Watfonalgarbe, folgte au« eige«

nem Slnttfeb ben Stuppen bei bem Slu«fatt unb wobnte bem

ftampfe bl« jum ©nbe bei, inbem er gemetnfam mit einem

anbern Sambour an ber Splfce be« bem feinblidjen geuer äußerft
ftarf ausgefegten tombarbtfdjen Satattlon« ben Sturmmarfa) fdjtug.
Sit« abet fein unglürflldjct ftamerab, »on einem ©djuß In ben

Sdjenfcl getroffen, fiel, wollte et beffen Stommel um feinen SPtel«

efne Seute be« gefnbe« werben laffen, lub fidj biefelbe auf ben

Wüden unb futjr mit ber feinigen ju trommeln fort, bl« ftd) ble

legten fttoaten fn fbtem Duartter ergeben batten. Soblmübe

lebtte er bann, auf einen ftatten gelaben, mit ben Uebrigen
wieber in ba« gort jutüd.

Slnton Sorji, 12jäbrlger ©djlffamuffe ber Slrogbe Wt. 1, fab
bei tet Sanbung in guftna bie »on einet ftanonenfugel blnun»

tcrgefajlagene glagge ber «pirogtje In« SWeet fallen, al« et fldj

fogleidj in« «Baffer ftütjte, blefelbe, mitten Im ftartätfdjengepraffel

fdjwimmenb, auffing, bamit auf ba« Scfjlff flettette unb pe unter
bem Wufe „viva l'Italia" neuerblng« aufftedte.

Selbe §anblungen erblelten tübmenbe fpejiette SWelbung Im

Sage«befebl unb bem ©djtff«jungen Botji »ergabte bte Wcgierung

überbieß einen gretplajj im SWatlnefotlegiutn. (3- ©ebtunnet,
©tlcbnlffe einet Sdjweljttcompagnle In Scnebig. @. 107.)

unfere Marine unter ibrer gegenroärtiflen 83er'

roaltuucj. 50 Sßf. [M-10005-L]
Verlag von H. Pfeil in Leipzig.

SBtr offeriren ben Jpcrren Snftructionä=Dfftjleren ben

<®tuppenfübtet,
jum ©ebraudje ber fdjroeijer. Unterofftjiere ber Snfanterie.

(SSon Dbetft Sotlinger, Äreiäinftructor ber VI. Dtoifion.)
©arton. «PretS 50 ©t«.

beim Sejug In SarUjleen »on wenfgften« 20 ©remplaren k trat
25 @I$. pro ©remplat. Seftedungen ftnb birect ju tldjten
an Drei! giifjti & &., Sudjbanolung, 3iWd).

3n ber ©uttjbrutferei üon 3« 8« ®na)tx in Sujetn
ift foeben erfdjienen unb bnxd) aüe SBudjbunblungen
ju begeben:

per §i$exun$zbienft
nad) ben ©rnnbfä^en ber neuen gelbbienftanleitung
für Unterofftciere ber fdtjroetgerifdjen Infanterie
unb ©aoallerie bearbeitet non einem ^nflxnctiom-
officier. Sartonnitt 85 (Stä. 33ei gröfeerer 336=

fteüung Rabatt.

WrW iödjft itttetreffttttt *W
Ift ble foeben fm Serlage »on £>retl SÜftü & So. in
3« ritt) erfctjfenene Srofdjüre:

^äbaöogifd^e Prüfung
bei oer Uekruttrung für iu»« Saljr 1879.

(Sdjwefjer. ©tattftlf 40. $eft.)
4°, mft 1 ajromolltljogr. ftarte, gcfjeftet. 35"1« 2 gtfn.
©fe ftübet erfdjienenen £efte übet 9}efTltten=5ßriifmtgett füt

bfe Sabre 1876 (Sdjwefj. ©tatiftif 34. £eft) See!« 1 gt.;
1877 (©djweij. ©tatf(Itt 36. #eft) «preis 2 gr.; 1878 (©cfjwefj.
©tatiftif 38. Jbeft) «Peels 2 gr., werben audj einjeln abgegeben,
fo lange ber «Sorratb genügenb Ift. Set Seftettungen auf alte
4 Jpef te jUfammett werben biefelben jum rebujlrten Steife
»on 5 gr. (ftatt 7 gr.) geliefert. [OF-217-V]
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er tn stumpfwinkligen Zickzack« gegcn die Spitze desselben wic dic

Schiffe auf dcr See gcgcn conträrcn Wind. Allcrdtng« gcht

dies etwas langsam, allcin wcnn cr einmal oben ist, gcht eS auf

der andern Seile dcsto gcschwintcr herunter, so daß dtc für das

Hinauflaufen vcrmanrte Zcit durch dte Beschleunigung des Laufes

dergab reichlich ersetzt wird. Die Fälle, daß im Bergablanfcn
der Skieläufer den Athem verliert «nd fich todt läuft, ohne rcn

gcrtngstcn Sloß odcr Fall zu crhallcn, gchörcn ntcht zu den

Scllenheiten,

Das norwegische Schlittschuhlä»fcr<CvrpS erfreut fich im Lande

der größien Beliebtheit, eS ergänzt fich auSschlicßltch auS Frci»

willigen und bildet daher etne Elite-Truppe. Ihre Nutzanwendung

tn andern Ländern würde nicht möglich sctn, gerade dcr

Charakter Norrvcgcn« aber und seiner Bewohncr spricht sür eine

große Brauchbarkeit dcr Skieläuscr, wcnn auch nicht in dcr

Vcrwcndnng als fechtende Truppe, so doch in dcr als Nachrichten-

und Courtcreicnst, (Der Kamerad.)

— (OcsterrcichischcS Militärwesen in Persien.)
Ein dicser Tage aus Persicn »ach Rußland zurückgekehrter russischer

Martne-Osfiztcr erzählt in einem russischcn Blatte folgende

interessante Einzelheiten übcr das österreichische Militärwesen und

die Thäitgketr der österreichischen Ofstziere tn Teheran: „Die
persische Armee ist mit Hülfe «vn acht österreichischen Osfizieren
vollständig nach östcrretchtschcm Muster reorganistrt und zum Theile
auch bekleidet wordcn. Die Ofsizicrc, mcistcnthctls Slaven, gc<

nteßen in Persicn cln großes Ansehen und beziehen den dreifachen

Gehalt der Truppen-Offiziere. Die Adjustirung dcr persischen

Infanterie ist ähnlich der österreichischen: kurze blaue Waffenröcke

mit rothen Aufschlägen und graue Pantalons; dic Jägcr tragcn

graue Hofen und cbcn solche Röcke mtt grünen Kragen und

Aufschlägen ; die Artilleristen schwarze Röcke mit rothen Kragen und

Aufschlägen und breite blaue Hose». Die Fußbekleidung bei

sämmtlichen Soldaten bilden Stiefel. Die Kopfbedeckung blieb

gcgcn dcn Rath dcr österreichischen Ofsiziere wie frühcr. Zur
allgcmcincn Ueberraschung besuchte dcr Schah unlängst alle Ka-

serncn und mar mit der Ordnung und der Einrichlung derselben

vollkommen zufriere». Nach der Kaserncn-Visiie ließ der Schah
die Truppen ausrücken und dcfiltren, wobei der Commandant

persisch commandirte. Stach der Parade ließ der Schah alle

österreichischen Offiziere zu fich kommen, drückte jedem derselben

die Hand und dankte sür ihre erfolgreiche Thätigkeit. Auf Wunsch

der Oesterrcicher beschloß auch der Schah, eine Kriegsschule in

Teheran zu errichten, tn welchen österreichische Osfiziere den

persischen Stab theoretisch heranbilden sollen. Die Tageseiniheilung
dcê persischen Soldaten während dcr Sommermonate ist folgende:
Um 4 Uhr früh Tagwache, dann Frühstück; um 8 Uhr
beginnen die Ererciiicn. Von 12 bis 2 Uhr schlafen alle Soldatcn.
Um 2 Uhr erhalten die Leute Thee und »errichten dann Ka-
scrnen,Arbeitcn. Erst um 7 Uhr Abends wird Mittag gegessen,

worauf die Soldaten bis zur Nachtruhe Heldenlieder singen."

(Vedette.)

— (Ein genialer General.) Der zur Zeit tn Paris
weilende Präsident der Rcpublik Venezuela, General Guzman

Blanco, etn Typus jener grotesken Tyrannen, welche das Unglück

der südamerikanischen Republiken sind und deren Jeder sich an
Genie mindestens für einen Julius Cäsar hält, hat soeben setne

„Correfpondenz" dort bet Paul Dupon erscheinen lassen. Der
„Figaro" entnimmt dcm Buche folgende ebenso belustigende als

charakteristische Probe: „Als Ober-General habe ich in Amerika

und selbst in Europa nicht meinesgleichen. Dicse Marschälle

reichen mir in der Kunst, eine Armee zu befehligen, nicht an

den Gürtel. Ein Militär zu sein, ist nicht leicht. Napolcon
selber war kcin vollständiger Militär, denn in der Niederlage

bewährte er sich nicht. Friedrich, der große Meister der modernen

Schule, war es ebenso wenig; denn er wußte den Steg nicht

zu »erwerthen. Napoleon war nach jeder Niederlage vernichtet;
Friedrich dagegen suchte sich, wenn er geschlagen war, sogleich

seine Positionen wieder herzustellen, während der Fetnd die Tod
ten begrub und die Verwundeten auflas. Der berühmte ». Moltke
tst während der Invasion und im Siege ganz herrlich, aber wtr

haben ihn noch nicht in dcr Niederlage einen Rückzug tm Style
à'enophon'S, welcher daS größte Muster der alten und neuen Zeit
ist, befehligen sehen." Es gibt wohl auch noch tn andern Län»

oern solche Blanco's!

— (Zwei m u t h t gc Knaben) haben stch in dcm Gefecht
bei Mestre am 27. Oklober 1848 auf Seite dcr Venctianer be,

sonders hervorgethan.

Hauptmann Debrunner erzählt:

»Der kletne 14jährige Tambour Joh. Baptist Speciali, vom
2. Bataillon der 3. Legion der Nationalgarde, folgte aus eige»

nem Antrieb den Truppe» bei dem Ausfall und wohnte dem

Kampfe bts zum Ende bct, indcm er gemeinsam mit einem

andern Tambour an der Spitze des dcm feindlichen Feuer äußerst

stark auêgcsctzten lombardtfchcn Bataillons den Sturmmarsch schlug.

Als aber sein unglücklicher Kamerad, von einem Schuß tn den

Schenkel getroffen, fiel, wollte er dessen Trommel um keinen Preis
etne Beute des FeindeS wcrden lasscn, lud sich dieselbe auf den

Rücken und fuhr mit der setntgen zu trommeln fort, bts sich die

letzten Kroaten in ihrem Quartier ergeben hatten. Todtmüde

kchrte er dann, auf etnen Karren geladen, mit dcn Uebrigen
wieder in das Fort zurück.

Anton Zorzt, 12jährtger Schiffsmusse dcr Piroghe Nr. 1, sah

bei der Landung tn Fusina dtc »on eincr Kanonenkugel hinun-
tergeschlagcne Flagge der Piroghe ins Meer fallen, als er sich

sogleich ins Waffer stürzte, dieselbe, mitten tm Kartätschengeprassel

schwimmend, auffing, damit auf das Schiff kletterte und sie unter
dcm Rufe „viv«, l'Italia" neuerdings aufsteckte.

Beide Handlungen erhielten rühmende spezielle Meldung im
Tagcsbesehl und dem Schiffsjungen Zorzi vergabt« die Regierung
überdieß einen Freiplatz im Marinekollegium. (Z. Debrunner,
Erlebnisse einer Schweizcreomxagnie tn Venedig. S. 1t)7.)

unsere Marine unter ihrer gegenwärtigen Ver¬

waltung, dl) Pf. M.1«005-I^
Verlag von H. t?5sii irr I^sipsiiF.

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis S0 CtS.

beim Bezug in Parthieen »vn wenigsten« 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Exemplar. Bestellungen sind direct zu richten
an Orell Füßli à Co., Buchhandlung, Ziirich.

In der Buchdruckerei von I. L. Bucher in Luzern
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Der Sicherungsdienst
nach den Grundsätzen der neuen Felddienstanleitung
für Unterofficiere der schweizerischen Infanterie
und Cavallerie bearbeitet von einem Instructions'
officier. Cartonnirt 85 Cts. Bei größerer Be¬

stellung Rabatt.

IM" Höchst interessant "WU
ist die soeben im Verlage von Orell Füßli à Co. in
Zürich erschienene Broschüre:

pädagogische Prüfung
bei der Rekrutirung fUr das Zahr 1879.

(Schweizer. Statistik 4«. Heft.)
4°, mit 1 chromolithogr. Karte, geheftet. Preis 2 Frkn.

Die früher erschienenen Hefte über RekrutkN-PrÜfUNgeN für
dte Jahre 1876 (Schweiz. Statistik 34. Heft) Prei« 1 Fr.;
1877 (Schweiz. Statistik 36. Heft) Prei« 2 Fr.; 1S73 (Schweiz.
Statistik 33. Heft) Peels 2 Fr., werden auch einzeln abgegeben,
so lange der Vorrath genügend tft. Bei Bestellungen auf alle
4 Hefte zusammen werden dieselben zum reduzirten Preise

von 5 Fr. (statt 7 Fr.) geliefert. f0?.217- VZ
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